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Amtlicher Theil.
3 « Iustlzminister hat den Oezlrlsgerlchtsabjunclen

in Spital Dr . Franz S t m m e l r o c k zum Gerichts,
adjunclen bei dem Lanbe«gerlchte in Klagenfurt ernannt.

Der Iustizminisler hat dcn Vezirlsgerichtsabjunclen
«l hartberg Cajelan K l a r zum Girichlsadjunclen bei
^M Landesgerichle ln Graz und dcn Auscultanten Victor
"lochet zum Vezirlsgerichl«adjunclen in Hartberg er»
nannt.

Der Iustizmlnifter hat den Nuscultanlen Doctor
«buard V o g n s l o zum tHerichts^junclen des Landes»
»erichte« ln Trieft und zu VezirlSgerichteadjuncten die
^nscultanten Alois D e l l ' N r a für Pifino. Peter
^ a l e g a r i für Plnguente und Erwin S c h w a r d a für
"«Po d'Istria ernannt.

Der Iustizminlster hat dem Gerichlsadjunclen Veit
pope le in Rooigno die angesuchle Versetzung in qlei.
^ r Eigenschaft zum Landesgerichle in Trieft bewilligt.

Nichtamtlicher Theil.
Die M a s e r n e p l d emle in Gutenfeld, Podgora

und Kompolje, Vezirlshauptmannschafl Gotisch«, welche
w Monate Juni zum Nusbruche kam, lst am 3. August
«. I . erloschen.

Es «kraulten bei einem Venöllerungsstande von
1616 Seelen 111 Kinder, davon genasm 98, starben 1.';

Dle Morbilltüt betrug daher ll 87°/«. die Morta»
litüt 11 7 1 " / , .

Vom Tage.
. Die Altczechen knüpfen an dle bevorstehende K a i -
' t r r e l s t nach V d h m e n hochgradige Eombinallonen
"Ull das Gerücht — Graf A n brassy werde den
Monarchen bcglelltn — versetzt die Anhänger der langst
"nglsargltn Fundamenlalartilel in fieberhafte Aufregung.

Der „Pefter Lloyd" tritt oen falschen Lombina.
uontn und unberechtigten Hoffnungen auf die Aufer.
Nlhung der „Ausglelchssrage" mlt scharfen Waffen ent«
lltgen. Das genannte Vlalt wendet sich vor allem
»egen die Gehauptung, ^Oesterreich ttnne seine Selbst-
Uandlßkcll nur durch dle Freundschaft Rußlands erringen,
"lußlaxd ,ber würde seine eigene Krast lahmen, wenn
" sein moralisches Gewicht für die Unterdrückung des
Navischln Elementes zugunsten der germanischen Idee
" ' W wollte." »Pester Lloyd" bemalt zutreffend: „Sollen
°'t Zustünde in der Monaichie sich in irgend einem Sinne
udlthaupt blseftigen. soll der verderblichen E f p e r i m e n «
" l - P o l i t i k , welche diese Monarchie an den Rand
'"Abgrundes gebracht, nicht abermals Thür und Thor
»«öffnet werden, so darf nicht der Schallen der aus-
l t i ^ , 6 °nMl l l l on in die inneren Verhältnisse Oefter.
l'ch Ungarns hineinragen. Denn die auswärtige Eon.
«uallon lst wandelbar, entzieht fich in ihrer Entwicklung

" ° " lnenschlichln Verechnung, ist lausend Zufülligleilen
unlerworfen und Wind und Weller treiben mit ihr
A tln gar seltsame« Spiel. Die i n n e r e Pol i l i l eines
Saales muß auf u n v e r r ü c k b a r e n Geleisen fich be-
^ e n , ihre Gestaltungen müssen auf unerschülletlicher
"lundlage ruhen und nichl« anderes ale die im Voll«-
^ " n wi.ltnde Krafl dats ihr Maß und Rlchlung geben.
Nun " Poli l l t von irgendwelchen auswürllgen Ein-
2».''!" abhängig machen, würde nichts anderes bedeulen,

' °aß man sich nach dem Gesetze von Ebbe und Fluth
dlll! ?«" ' ^ l l ^ t zumal unler dln tigerithümlichen Ver
u" / " l l tn dieser Monarchie die Verewigung der Krisen

° °ts Ehao« bedeuten. Und welchem denkenden Staat«.
!lN°»^ b"s es überhaupt zugemulhet werden, für die
im»,, ° " ^ ^ ^ ber auswarliaen Pol i l i l herrschen,
int.r " "^ ^ ' " l i ein correspondierende« Motiv in den
brim»?" ^trhlillnissen zur oorwallenden Glllung zu
o d n k V ' i " ^ wllcher Staatsmann ttnnte solche« lhun,
^ l vle innere Ordnung der Monarchie zu untergraben ?"
l>««» !ü.°"" t ^ la t t weiset aber nichl nur im Interesse
ttoov, « ' ^"bern auch im Inltresse Ungarns jede

peranon mit den Parteigängern der Venzelstrone

zurück. «Die Herren", so schließt der interessante Nr-
lllel, ..mulhen unS offenbar ein sehr schlecht,« Gedacht«
nis zu, wenn fie etwas wle von einer Uebereinstimmung
der ungarischen und czechischen Interessen durchschimmern
lassen. Die schllnen Velenntnisse, welche man in schwa»
cher Stunde Über die eigentliche Vedeululig der Funda»
mentalarlilel sich entschlüpfen lieh, stehen uns noch leb'
haft ln Erinnerung. Man verschwor fich hoch und
theuer, nicht nur in Oesterreich, auch in Ungarn müsse
die Herrschaft des s lavisch t n Elementes begründet
und ein „föderalistischer Lenlralismus" mit einem Cen-
tralparlamenl für gemeinsame Angelegenheiten müsse ge»
schassen werden. Daran denken wohl noch alle Leute in
Oesterreich und in Ungarn. Nun es ist allerdings
mvgllch, daß sich die Herren seither die Sache überlegt
haben und mit der Slavisterung Oesterreichs allein für.
lieb nehmen würden; das wäre freilich «in vieloerheißen-
der Fortschritt und am Ende ließen sie gar »och weiter
mit sich handeln. Trotzdem sehen wir nicht ein, warum
sie gerade aus dem Grafen Andrassy elnm czechischen
Messias machen wollen."

Getreide- und Saatenmarlt.
Der zweite internationale Getreide' und Saaten»

markt wurde am 12. d. ln W i e n unter Theilnahme
von 3(X)0 Personen selerlich eröffnet.

Die „Presse" begrüßt da« Zustandebrinaen dieses
in vollswirthschaftlicher Geziehuny so überaus wichtigen
Marlles mit folgendem Artikel:

„Der erste internationale Saatenmarlt in Wien,
der im Ausstlllungsjahre 1873 abgehalten wurde, hatte
einen glütizenden Lrsolg. L« hallen sich zahlreiche Theil,
nehmer aus allen europäischen Bändern elngefunden und
das Ergebnis war nach allen Richtungen hin fo besrie»
digenb, daß die Einführung eines alljährlich im August
abzuhaltenden Saatcnmarltes ln Wien mil Acclamation
zum Veschlussc elhol-eu wurde. Wien bot jedoch dazumal
so viel des Sehlnswcrlhen, des Unterhaltenden und Ve»
lehrendln, daß wohl ein großer Theil des Vesuches auf
Rechnung der Weltausstellung zu sehen war. Die Frage
der Verechligung und der Lebensfähigkeit eine« Saaten-
matttes in Wien blieb somit unentschieden und soll erst
auf dem zweiten internationalen Saalenmarlte ihre end-
giltlge Ldsung finden.

Die große Zahl voll Theilnehmern, die sich in den
beiden letzten Tagen aus allen Production«, und Eon»
sumlionslalidern Europa's eirigefunden. lasten diese Frage
heute schon als entschieden, in güns t igs ter Weise ent»
schieben eischclt,cn. Der Vesuch ist nichl nur hinter dem
vorjährigen nicht zurückgeblieben, sondern hat eine noch
weil grLßere Ausdehnung erlangt, und finden wir darin
den untrüglichen Veweis, daß die Vedculung des wiener
internationalen Saalenmarkle« sür den Welthandel die
vollste Anerkennung und Würdigung fi del.

Wühlend das Ma:kllktsl«> im allgemeinen mit der
Zunahmt und Ausbildung der Communicalionsmiltel
lmmer mehr in Verfall gerülh, erlangt die Institution
der Saatenmallle durch die Einrichtung, welche dieselben
ln Wien erhallen, eint früher kaum geahnte Gedeulung.
Ja es läßt sich kühn behaupten, daß der vorjährige
internationale Saalenmaikl für Wlen speciell und für
Oesterreich im allgemeinen von unschätzbarem Nutzen
war. Die Klarheil. welche derselbe über unsere Produc-
tions- und Eonsumlionsvelhallnisse brachte und die Fest»
stellung des zu deckenden Ctutedlsicils ermöglichten und
bewllklen dle zeitliche Versorgung und Deckung be« Ve.
darsls zu Preisen, die mil Rücksicht auf die allgemeinen
Lrntevllhallnisst sehr müßig zu nennen sind. Die Wege
wurden geebntl. auf denen die Versorgung des Landes
wahrend des ganzen Ernlljahre« mil großer Leichtigkeit
erfolgte, namhaftere Fluctuation«, wie sie das vorange»
aanßtne Erntejllhr bei günstigerem Esnleresullale brachte,
würbe vorgebeugt u»d so eine drohende enorme Theue«
rung verhütet.

Die ersten Gaatcnma,lle wurden in K S l h e n ab.
gehalten und waren ursprünglich nur für Oelsaaten be>
rechnet. Auf den Oelreidehandel wurde weniger rcfiec.
t int . Daher wurde der Maikl gewöhnlich schon im Jul i
nach beendeler Rapsernle abgehalten, Spüler führte auch
L e i p z i g eineu Eaatenmalll ei». Die Rioalilal dauerte
nichl lange und muhte Kvlhen d,n Saatenmarkl bald
ganz auflassen, da Ptoducenlm wie Handler Leipzig al«
Marktplatz den Vorzug gaben, nicht etwa. weil e« einen
ftürleren Saalenhandel halte, sondern weil e« den Freu,,
den ln jeder Veziehung mehr Eonvenienz bot.

I n den letzten Jahren blieb jedoch das Geschäft
auf dem Gaatlnmlnlle nicht mehr auf den Vltlehr in

Oelsaaten beschrünlt, es wurde auch der G e t r e i d e -
Handel in da« Vereich der Combination gezogen. Es
steigerten fich solchermaßen die Ansprüche, denen der leip-
ziger Markt schon wegen der frühen Einfallszelt nicht
mehr entsprechen kann, da« Interesse erlesch und drohte
den Saatenmärklen übethaupt gänzlicher Verfall. Zur
rechten Zelt ergriff daher der Vorstand der w i e n e r
Frucht, und Mehlbbrsc im Vorjahre die Initiative, u»
eme Institution zu schaffen, die allen Anforderungen,
welche der Gelreibehandll nach seiner heutigen <lnt»lck»
lung an einen Getreide» und Saatenmarlt stellt, voll»
ftHnbig entspricht, einen Mar l t , der auf Grund einer
verläßlichen Ernleftatiftll der Eombinatlon i » Gellelbe-
handel eine feste Vasis bietet.

W i e n bildet, abgesehen von der Vedentung al«
Knotenpunkt der Eisenbahnen und Wasserstraße, durch
seine Lage al« Grenzscheide zwischen den Probuclion«-
und Consumtionelündern den geeignetsten Ort zur Zu-
sammenlunft der Producenten und Eonsumenten au<
allen Gegenden der Windrose und wirb die Anknüpfung
der Handelebeziehungen durch d'e schon ciwühnten, mit
grober Sorgfall gesammelten statistischen Daten über die
diesjährige Ernte wesentlich eileichlerl.

Hur Erlangung oerläßlichlr E r n t «ber ichte
wurde ein umsassender und doch sehr einfacher Apparat
in Anwendung gebrach!. Es wurden in jeder Produc-
tionsgsßeiid mehrere Vertrauensmänner aufgestellt, »elche
ausfühlliche Verichtc über die Elnlcocrhaltnisse in ihrer
Gegend einschickten. Diese Mittheilungen der verschiede-
nen einander unbelamiten Gerichlerstatler derselben Oe-
genb wurden mit einander verglichen und wo fich Wider,
sprüche ergaben, die sorgfältigsten Erhebungen gepflogen.
Dieser Apparat, der bereits im Vorjahre vortrefflich
entsprach, leistete in diesem Jahre Ausgezeichnete«, und
wurde so eine Elnteftatiftik geschaffen, die an Ausfuhr,
lichleit und Verläßlichkeit nichts zu wünschen übrig lüßt.

Der Bvlstanb der niener Frucht, und MebMrse,
sowie das ständia: Eomltv dei> internationalen Boaten«
mailles haben sich um das Zustandekommen und um oen
gesicherten Erfolg des »iener Saalenmarltes «nerken»
nenswerlhe Verdienste erworben.

Segensreich wie der eiste wird sich nun der zwe i te
wiener Saatenmarlt gestalt,»,. Die fremden Küufer »er-
den ein klans Vild mcht blos von der vorzüglichen
Q u a l i t ä t , sondern auch von d e r Q u a n t i l H l unserer
d i e s j ä h r i g e n Ernte erlangen und unsere Producenten
die Grenzen des Importbedarfes der Tonsumlionslünder
lowie dik EfporlsaMleil der comurrierenben Produc-
lionsländer kennen lernen. Die Producenten »erden leine
überspannten Preise, die Küufer lline unmöglichen Con-
essioncn verlangen. I n solcher We,se »ird der Oetreide-

verlehr auf reeller, gesunder Vasts zur vollen Entwick»
lung gelangen."

Zur Charaltcristil des Carlismus.
Aus dem Eirculare de« Henn o. U l l o a , M in i -

sters des auswärtigen Amte« in Spanien, an dle diplo-
matischen Vertreter Spaniens an den fremden Hilfen
reproduclerln wir folgendes:

„Was vielleicht elrnge vergessen haben und was
man unaufhörlich in Erinnerung bringen muß, ist lxr
vollständige Mangel an Gründen, sogar Verwunden für
den Earlismus heule ln,d von jeher, um uns in Unruhe
und Gefahr zu versetzen, um unser politisches Regime
anzugreifen, nachdem er dasselbe schmählich ausgeveulcl,
und um un« in den Auaen der Welt durch die Wild-
heil seiner Handlungen zu entehren. Man kann begrei-
fen und erklünn, daß ein« andauernde Ungerechtigkeit,
ein Racengesetz. die Inferiorität socialer Vedm^unge»
ober andere ühniiche Ulfachen die Bewohner eine« Oe»
biete« zu fslthwührenden und niemals eriejchendcn «uf-
stünden treiben. Aber ltlnnen solche die Paiteiganaer l»l«
Deepotismu« für ihren Ausruhl anfühlen, wenn uerade
die Gebiete, welche 'hre Wiege und ihr Herd sll'd, ohne
iryend eine der Lasten zu erledigen, alle Vortheile der
spanischen Nationalität genießen? Ober lft <« vielmehr
jene «usliahmsstellul'g. welche, indem fie ihren Ueber,
mulh erhbht. ihnen ihre Mitbürger als Par>a» ersche«.
nen lüht? De,m es zeigt sich bei uns e,n besonderes,
ja seltsames Phllnomen. Hier ist c« der Privilegierte,
welcher sich empor,, der dem gemeinen Gesetz Untervor.
fene. welcher sich vertheidig'; hier erhebt deljenige. wt!»
eher weder mil semer Person noch mit seinem Vermögen
zum Unterhalte des Staate« beitrügt, in Wuth d»s
schwarze «anner eines Kampse« »uf Leben und Tod
«gen denjenigen, welcher den Nerv und die Kraft der
Nation ausmacht, deren breite« und edle« vanner oun
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«wen wie dim andern Ruh« im I n n e r n . Unterstlihung
im Ausland. Sicherheit auf den Meeren gab; hier >nd->
lich beansprucht eine verblendete und unruhige Minder»
heil, die ihre eigenen, ausschließlich auf dem Frieden
beruhenden Interessen verkennt. nichts geringeres, als
uns ein niederdrückendes und demülhigendcs Regierung«'
system aufzuerlegen das sie s<lbst für sich als unver«
lräglich mit ihren Freiheiten verwirft.

Dies sind die Idcen, die zur Empörung Anlaß
gegeben haben; ste lassen sich in diesen zwei Worten
zusammenfassen: Undank und Unsinn. Die Vertheidigung
der Religion, zu der sich das spanische Bo l t in Ehr»
furcht bckennt, hat manchmal als heuchlerischer Vorwand
für die Empörung gedient und auch heute beruft sich
der Fanatismus auf dieselbe mit anscheinend größerem
Elfer als jemals, gewiß eine ärmliche «ussiacht, zu der
» a n auf diese Welse greift, unter einem Regime reli»
giöser Duldung, wie es zuvor gehandhabt wurde, als
der katholisch« Cultus der einzige zugelassene war und
die Ausübung irgend eines anderen im Strafgesetzbuch«
streng vetpönt war ! Utbrigens von der Religion und
ihren erhabenen Vorschriften fprechen und sehen, wie
viele Diener des Altars sich an die Spitzen der Banden
stellen, welche plündern und morden; von der Religion
sprechen und in tirchenschänderischer Weise ihren R i tus
unter Zerstörung und Metzelungen entweihen; von der
Religion sprechen und sie zum Werkzeug machen, um
Rachsucht und Blutdurst zu befriedigen, dies ist ein
Widerspruch, noch ekelhafter als die cynische Prahlerei
des Unglaubens, welch« l<ct jede M o r a l und jede« Ge<
wissen unterdrückt.

Selbst wenn die carllstische Empörung nicht so un»
gerechtfertigt in ihren Ursachen und in ihren Zielen der
Freiheit und dem Fortschritt nicht so widersprechcnd
»üre. würden die schlechten M i t t e l , die sie anwendet,
genügen, um ihr die Sympathien aller zu entfremden,
welch« ehrbare Vesühle hegeri, mögen auch sonst ihre
politischen Meinungen sein, welche sie wollen. Nl l is ve>
weist authentisch und unwiderlegllch den wahrhaft m i l -
den Charakter des Kampfes auf Seite derjenigen, welche
sich die einzigen Vertheidiger der christlichen Religion
nen-en. Es »erden von unserer Seite einige Kanonen«
schüfst abgefeuert, um Angriffe auf die Küste abzuweh-
ren oder die Landung von Waffen zu verhindern und
><r sogenannte Gcneralcommandant nimmt Kinder und
Weiber gefangen und erklärt, daß er für jedes Geschoß,
»elches auf die Bevölkerung gerichtet wi rd , einen seiner
unschuldigen Geißeln erschießen lassen werde. Es ant<
»ortet der rilterl<che General Eoncha mit einer edlen
und menschlichen Proclamation aus die oerliumderische
Drohung des Carlistenchtss. und dkser declmiert die
Kliegsg<fangenen, todter in barbarischer Welse einen
»afienlosen Fremden, welcher sich umsonst auf seine Na-
tionali tät und seine literarische Beschäftigung beruft,
und er zeigt dann (grausamer Sarkasmus) den cioi l i -
fierten Nationen an, daß er in Zukuft niemanden be-
gnadigen »erde. Die Scheußlichkeiten von Euenca können
nicht wieder erzählt werden. Brandstiftungen und Aus-
plünderungen von Häusern und öffentlichen Gebäuden,
Kranlc zum Fenster hinausgeworfen, Morde in den
Straßen, dies sind die Szenen jenes furchlbaren Dra»
ma«, »elches zwei Tag« hintereinander dauerte. Alles

wurde h'er mit Schimpf und H0H1 bedeckt, selbst die
Wind t eines tugendhaften Prälateü, und dies elelgnele
sich in Gegenwart einer F rau , einer jungen Prinzessin,
deren gewöhnliches Gefolge Jammer und Tob ist. Nach
diesen un«lhörten Verbrechen kommt es noch durch oer»
schledene und vertrauenswürdig« Quellen die Kenntnis
von einer anderen Schandthat, welche jene noch über«
tr i f f t und deren Schmach wir selbst unseren erbittersten
Feinden ersparen möchten. Es wird in Briefen und
Blät tern mi t genauen Einzelheiten erzählt und einiges
davon ist amtlich mitgetheilt worden, baß eine große Zahl
unserer Gefangenen erbarmungslos in O lo t niedergemacht
worden find, wo fie sich im Gefängnis befanden, vor
der Ankunft unserer Truppen. D ie Feder sträubt sich,
die Aufzählung so furchtbarer Schreckenstaten fortzu-
setzen unb es gibt lein spanisches Herz, welches nicht
zusammengeschnürt würde durch die Bitterkeit unb die
Schande bei dem Anblick«, daß diejenigen, welche dlesel-
ben vollbringen, sich Spanier nennen, und doch kann ich
Ihnen versichern, daß das B i l d n i ^ t zu grell aufgetra«
gen ist; denn die Uebertreibung ist einer Regierung
fremd, welche sich achtet, wenn sie gewisse Anklagen in
amtlichen Schriftstücken aussprichl.

D n Carl ismus vollständig und für immer zu ver-
nichten, bezwecken die Anstrengungen der Regierung und
die Opfer des Landes, welches in unfere Hände die Dic»
latur gelegt hat, nicht um sich allmälig zugrunde zu
richten, und da« ebensowenig w i l l , daß wir infolge einer
übtlbelohnltn Großmüthigkeit unterlassen, das Ulbel mit
der Wurzel auszurotten, welches uns seit einem halben
Jahrhundert verzehrt.

Der verbündete Fanatismus und Despotismus wirb
niemals in der spanischen Nation zum Uebergewicht ge<
langen, noch ist sein Tr iumph möglich trotz augenblick.
licher Erfolge, da wir ihn von Geschlecht zu Geschlecht
mit ebensoviel Ausdauer als Feuer zurückgeworfen haben.
Er wird vielleicht infolge besonderer Gedingungen ge«
roifser Gebieter, in welchen er heimisch scheint, mehr B lu t
vergießen, als dasjenige, welches reichlich in hundert
Schlachten glflosscn; mehr Ruinen auf diejenigen häufen,
welche noch von der Wuth unserer Zwistigkeilen zeugen.
Er kann vielleicht fortfahren, ohne Gewissensbisse die
Entrüstung der ganzen Wel l mit seinen Greueln und
seinen Gewaltthaten herauszufordern und den edlen und
überlieferten Charakter dieser unglüchlichen Nation aus
den Standpunkt der wildesten Stämme zu erniedrigen.
Alles umsonst! Heute wie l 8 3 9 und wie 184l) wirb
das Ergebnis günstig sein dem Rechte gegen die Unge»
rechlihltit, der Fceihcit gegen die Tyrannei , den Ideen,
welche den Menschen elheben und vervollkommnen gegen
diejenigen, welche ihn niederdrücken ur»d verlhleren. W i r
werden überdies dafür sorgen, daß die schmerzliche Er-
fahrung der Vergangenheit nicht für die Zukunft ver«
loren sei, indem wir vo:sichtiger und umsichtiger sein
werden als unsere Väter."

Politische Uebersicht
«a lbach , 13. August.

I n der am W. d. M . staltgefundenen zweiten
Sitzung des k r o a t i s c h e n L a n d t a g e s überreichte,
wie die ..«gramer Z tg . " meldet, der Vanus dem Land«

tage die Ges,h'l it>lü:ft Nber b!: Regelurin dls Vo!ls<
schulwesens, üder die Errichtung der Gerichte elfter I n»
ftauz, über das Diensloethältnis der Gerichtsveamlel',
über die Vertretung des LandeSärars durch die Staats«
anwaltschaflen, über bedingte Freilassung der S t r ä f l i n g
unb über das Banterotwesen. Zugleich theilte der Ganus
mit , daß das Hauscommuinol>sgesetz die Allerhöchste
Sanction erhalten hab?.

I m »Popolo Romano" erschien die Nachricht, daß bii
a p o s t o l i s c h e n N u n t i e n in Frankreich, Oesterreich
und Portugal aus dem Vatican Instruction«« erhallen
hätten, mit den betreffenden Regierungen darüber zu v.r-
handeln, daß sie für dm Fal l einer nöthig werdenden
Papftwahl auf ihr Efclusionsrecht verzichten. D e r , . P « '
riser Monde" und der „ M a g y a r A l l am" dementieren
diese Nachricht, letzterer mit dem Bemerken, der Vatican
wolle bei den betreffenden Regierungen eine „Passive Ha l '
l ung" bei der Papstwahl durchsetzen.

Der „Na t i ona l -Ze i t ung" wird bestätigt, daß das
deutsche auswärtige l lmt an die Vertreter Deutsch-
lands bei den europäischen Mächten ein Rundschreiben
gerichtet hat, worin die Anerkennung der gegenwärtigen
s p a n i s c h e n Regierung ernsthaft angeregt wird.

D ie b a d i j c h e Regierung erließ eine Verordnung,
wornach allen lalhol'schen Priestern, welche erst zur Z l i l
der Berathung der kirchlichen Ergänzungsatsehe die Weih«
erhallen haben, die Befugnis zur öffentlichen Nusubuna
kirchlicher Functionen strengstens untersagt ist.

Der f r a n z ö s i s c h e Minister des Innern richlett
an alle Präfecten und Unterpräfecten ein verlraulichts
Rundschreiben, in welchem er diese auffordert, jcden Tag
ihre Beobachtungen über die politische St immung dcl
Departement« und betreffenden Bezirke aus telegraph'
schem Wege an das Minister ium d e s ' I n n e r n . Platt
Veauveau in Par i s , gelangen zu lassen. Cin in ühn<
lichem Sinne gehaltenes Rundschreiben soll nächstens »«
die Maire« erlassen werden, welche ihre Berichte an die
Präfecten zu richten Hütten.

Die C a r l l s t e n griffen am ?. d. M . Mo l i ns '
del'Rcy an, wo sie zurückgeworfen wurden unb bedrohten
weiter« Vi l lafranca. Dominguez und Vedoy, kehlten
nach Barcelona zmück. M o l a wird der Recrutieruns
wegen im Gebirge verbleiben. Die Carlisten nahmen
abermals das Zollamt von Pertus. M a n glaubt, daß
Figueras eingeschlossen sei.

Paßlliesen.
Der k. k. Gesandte am italienischen Hofe ist, wie

seinerzeit berichtet, beauftragt worden, bei der lonlgliis
italienischen Regierung gegen die von ihren C o n s u l s
funclionärtn in Wien und Fiume geübte Ausslcllung v ^
Reisepässen an italienische Staatsangehörige zur Nelle
nach Oesterreich.Ungarn als Hausic, Händler zu reclamier^
und auf die gesetzliche U n z u l W g l l i t des Hausierhandels
Ausländern in Oesterreich»Ungarn, sowie auf die CoN'
flicte aufmerksam zu machen, in «llche die durch « i ^
solche Paßersolgung irregeführten Pahmhaber gerathe"
müssen. Die königlich italienische Gesandschait m W " "
ist nun mittelst einer Verbalnote auf den Gegenstand zli'
rückgctommen, um bei aller Anerkennung der im Hausier
patent vom Jahre 1352 und im Schlußprolololle j "

öeuilleloll.
Vetrennt und verstoßen.*

Mo«an von Ed. Wagner.

(Fortsetzung,)

Dreißigste« Kapitel.

S i r Grahams Nachricht.
S i r Graham Gallagher saß an einem Fenster und

betrachtete den Garten und den See. Er stand auf. als
Lord Ehampney «intrat und ging diefem mit ausgestreck.
ter Hand entgegen.

Der Lord bewillkommte ihn herzlich.
,Es scheint ein halbes Wenschenaller zu s<iu, seit«

>«« ich S ie zum letzten male sah, meiu lieber S i r Gra«
h » « ! ' jagte «r.

„<i« ist ein halbe« Menschenalter!" erklärte der
Doctor. «Wi r haben uns seit der denkwürdigen Krank«
helt der Lady Champmy vor siebzehn Jahren nicht ge»
sehen. S ie haben in dieser Zeil unserem Lande an
einem auswärtigen Hof« gedient und Ih ren N^men mit
Ehren überladen. Aus einem strebsamen feurigen Jung .
U»G — S i e «aren damals wmig mehr — sind sie zu
einem ernsten, charakterfesten Manne geworden."

L«rd Champmy seufzte.
»Uno S i e " , erwiderte er. „haben sich in gleicher

Weise verändert. S ie haben Ih rem wohlbekannten Na«
men «inen T i te l hinzugefügt, «ber dennoch mag Ihnen
da« Leben schwer geworden sein, wie es mir schwer
geworden ist, denn S ie sehen ängstlich, gedrückt aus — "

„Nlcht meinetwegen", unterbrach ihn S i r Graham,
welch« «me passend« Gelegenheit suchte, um mit seiner
Nachricht, die ihn hierhergeführt hatte, hervorzurücken.
" ^ ^ ^ e i n « Urs«che, unzufrieden zu fein. Me in
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Haus ist behaglich, meine Frau sorgsam und liebevoll
und meine Kinder sind gut versorgt. Ich bin vollstän-
dig glücklich."

„ S i e haben den höchsten Preis in der großen Le<
benslotlerie gezogen", murmelte der Lord „und ich -
ich bekam eine Niete."

Der alte Doctor blickte den Lord verwundert an.
„L ine Niete! " wiederholte er, sich in dem eleganten

Zimmer umsehend. „Eine Niete — mit einem solchen
Haus! - mit einem solchen Namen! — mit der schön-
sten erhabensten Frau im ganzen Lande! '

Es war etwas in dem Wesen des allen Doctors,
was des Lords Herz berührte — etwas so freundliches
zutrauliches, daß es ihn drängle, diesem seinen Kummer
mitzutheilen.

„ S i e halten mich für beneidenswerth. S i r Graham",
sagte er bi t ter ; „aber ich bin der unglücklichste Mensch!
Was nützt es mir . daß mein Name in der ganzen dl-
plomatischen Welt bekannt ist, daß ich im ganzen König,
reich geachtet bin, während ich mich unzufrieden und un-
glücklich fühle, während Eifersucht. H«ß, Gro l l und —
Liebe an meinem Herzen nagen?"

«uf S i r Grahams Gesicht zeigte sich Ueberraschung
unb innige Theilnahme.

„ I s t es möglich?" fragte er. ..Ich wußte, baß
Sie sich im Auslande aufhielten und Lady Champney
in Zurückgezogenheit auf ihrem Gute Sa l ta i r lebte:
aber ich halte keine «lhnung. baß die Sache so mit Ihnen
stand. Ich dachte, daß die Gesundheil der Lall) Champney
den Aufenthalt in der fremden Residenz nlchl gestatte
und daß S ie häufige Vefuche bei ihr machten. Was
kann die Ursache einer so unseligen Entfremdung sein,
mein lieber Lord? Es gibt doch im ganzen Königreich
keine reinere, tugendhaftere Dame, als I h re F r a u ; auH
kann ich nicht annehmen, daß S ie aufgehört haben, ein-
ander zu lieben."

.Nein — j a " , antwortete Lord Champney ver.
»>rrt. „Verzeihen S!e, S i r Graham, »ber geraüe mit

Ihnen kann ich nicht Über diese Angelegenheit sprecht"»
Es mag Ihnen genügen, zu erfahren, daß ich meî e
Frau mehr liebe, als in jenen Tagen, da S ie uns kel^
ncn lernten; und doch find unsere Herzen gelrennl«
Es ist, wie Lady Chamumy am Tage meiner 3tüct<
kehr zu mir sagte, ein Grab zwischen u n s ! "

„ E i n G r a b ? "
«Ja . da« Grab unsere« kleinen Kindes. S ie bt<

grub ihre Liebe zu mir mit jenem kleinen Geschöpf. 25"
unmöglich eine Wiedervereinigung unserer Herzen lsi»
mögen S ie au« ihren eigenen Worten entnehmen, ^
sagte, nur wenn ich ihr das Kind zurückbrächte, lön««
ste mir wieder das sein. na« sie mir gewcsen ist."

. .Da« sagte I h re Lorbschafl?" fragte er hastig.
„ J a ! Kann aber einlr die Todten zurückbringen ̂

Hier kann ich ihr das Kind nicht zurückgeben, vlellel»'
aber im Jenseit«. S ie weiß nicht, S i r Graham, d«
auch ich um das kleine Wesen getrauert habe, daß l<"
solcher Verlust den Vater ebenso sehr schmerzen lanl»,
wie die Mut ter . I n meinen einsamen Stunden eisch^
mir noch Ihr kleine« Gesicht wie das eines Engel«. S "
war mir mehr al« eine Tochter sie war das Oand'
welche« mich mit meiner Frau verknüpfen sollte. Unb slt
starb unter Fremden und die Augen ihrer Mut te r s a ^
sie nie."

,Go l t steh mir be l l " rief der alte Doctor, A
springend und im Zimmer auf. und niedergehend. . .^°
etwas habe ich nie erlebt. Hier quälen sich ein P<^
gesunde Menschen zu Tobe wegen einer Kleinigkeit." ,

«Eine Kleinigkeit. S i r Graham?" warf der W "
vorwurfsvol l eln.

„Eine Kleinigkeit!" »lederholte S i r Graham " '
stimmt. „ I c h w i l l Ihnen sagen, was S ie zu l p "
haben, M y l o r d . Unterwerfen S»e sich meinen snol°
nungen und ich w i l l I h re häusliche Harmonie n » ! ^
herstellen. S ie müssen Lady Champmy den V e s " "
thun und ihr ihre Tochter zurückgeben."

(Fortsetzung s«lgl.)



IZsst
llrtltel 1 des handelsverlrallts vom 23. «prl l 18l>7
«gründeten Unstallhafllgtell des Haustcrbelliebe« italie.
"'scher Unterthanen in OesterreichUngarn gleichwohl sür
dlt italienischen Eonsularfunctionäre da« Nicht der Paß.
tllhlilung an dortige Unterthanen, auch wenn sie sich
alv Hausierer legitimieren, zu wahren. Die Paßerthel-
lung an italienische Unterthanen gehöre eben zu den Ve-
lu^nlssen der italienischen Lonsularbehillden und die Vel»
lthung des Wortes „Hausierhündler" diene nur zur ve-
zetchnung des „Charakters und der Veschüfligung des
vaßlnhabers" und lnvolviere noch keineswegs eine Auto«
gallon zur »ushebung des Hausterhandele. Wenn sich
theoretisch gegen die Argumentation der italienischen sie»
llltrung nicht« einwenden laßt, so muh es dieser über»
lafsm werde.,, ihren Function««!, fllr dergleichen Pah.
tlthtilungen die nöihlge Vorsicht un^ jene Nusllürung
^r Paßinhaber üb« den Sinn ihrer Vcrussbczelchî ung
Ûl RtisedoculMütt zu empfehlen, welche geeignet ist, die-

selben von der Ueberlretung des Hausierpalentes, zu dtsfcn
strenger Handhabung unsere Administratioorgane beauf»
tragt sind, abzuhalten. E« sind daher einerseits die von
lönlgllch italienischen Functionüren an italienische Unter»
lhanen ausgestellten Neislpässe aus dem bloßen Grunde
der darin enthaltenen Bezeichnung des Paßtrü^ers als
Hausierhllndler mcht weiter zu bcai'ständen, anderesseils
oder auch in Hinlunst die Strafbestimmungen des Hau«
sierpatenles gegen im Hausieren dllretene Ausländer
llltnge zu handhaben.

Ueber die Wasjerabnahule in den Quellen,
Flüssen nnd Strömen.

Herr Dr . G. W e z . l . l. M nisterialralh und Ober.
baulliler der Tonauregulierung bei Wien, vetüssentlicht
unter obigem Titel in der Zeilschilfl des österr. Inge.
Nleur- und Archilellenoereines eine umfangreiche, sehr
mteressante und bclchrende Abhandlung, deren wichtig,
^ n , allgemeineren Inhalt wir auch in unserem Vlalle
bringen werden.

Die Abhandlung selbst ist in lehler Ii.stanz an die
?bllsst der hohen Regierung, beziehungsweise derjenigen
^ter Organe gerichtet, denen die Wahrung und Förderung
«r nalional'ölonomische Il.teressen der Bevülletung über-
ragen ist. weil es in ihrem Wlrlungslreise liegt, die-

ltnlgen Maßregeln zu ergreifen und ins Wert zu sehen,
welche die Glühe der drohenden Gefahr erfordert und
welche bel dem nothwendigen Aufgebote bedeutender
Mlltel und der NothwendiMt, vielseitig collldierelide
Privalinteressen in« MiUeid zu ziehen, nur bei kräftigem,
das enlsttnle Ziel urvcnücll im Auge hallenden Ein
zrelfen der Slaat«gewall mit «usstcht auf (irfolg unter.
Nommen werden lonnen. küßt sich aber eine conliliuier«
llche Wassci abnahmt in d>n Quellen, Flüssen und S l r0 .
Men nachweisen, wer wollte dann noch die nachtheiligen
folgen und Gefahren süc die künftigen Generationen
in Z>vliftl ziehen? durch die Nbnahme und tiefere Sen»
lung der Olund» und Seihwüsscr unter die Terrain-
°^lftzcht, bann durch den damit vtlinüpflen häufigeren
^"^s l l zwischen sehr trockenen und slhr nassen Jahren,
tvlirde die Fsuchtbarleit des Voders bedeutend abnehmen
und manche jetzt noch mit üppiger Vegetation bedeckte
landereiln »rillden zu trostlosen Wüstereien übergehen.

Nach Versiegung vieler Quellen und nach dem
Utbergange der »llche und Flüsse in Wildbllche lTor.
lent») warben die Menschm in der Folge ihr Trink,
»nd Nutzwasser entweder aus den tieferen «assersühren.
den Schichten oder au« weilen Entserrmngen, somit auch
U>it bedeutcnderen Kosten sich heibeischassen müssen und
ebenso würden dann auch viele Industrie» und Fabrils-
«ladlissement« da» ihnen unentbehrlich« Nuhwasser und
lhre Wasstlbctriebslräste vtllieren und mühten entweder
HU losl>p.cllgcu ^.jal^unll.ln g^sln od.r in en l i l l lere
«esenden, wo die Quellen und Flüsse ihre Gewässer
u°ch nicht verloren haben, übersiedeln oder aber ganz
"Ngehcn.

Endlich würden bei fortschreitender Wisserabnahme
" °tn Flüssen und Sllümen die elfteren während des
»l0ß«ren Theile« des Jahre« ganz trocken gelegt und
" t letzteren unschifioar werden.
. Daß nun »irllich eine contlnuierliche Nasserabnahme
" "ln Quellen. Flüssen und Strömen nachweisbar ist.
«ttden wir sogleich sehen. Wir bürsen bei den geehrten
"lern die jetzt allqemlln als richtig anerkannte Theorie
^ belaunt voraussetzen, wie au« de.» almosphällschln
"^"schlügen die unterirdischen Grund, und Seihwüss«,
"lftehen. respective gespeist werden; ferner wie dlese

??^Üsser ln den durchlässizen oder sogenannten wasser»
lugenden Ordschichtm (Sand und Schotter) von den

trguhhangen und überhaupt aus den höheren Gegen»
tn in die Thäler und in die Niederungen unterirdisch

Ut^?. absicktrn, daselbst als Quellen zutage treten
Ni?tt ^ " r Gesammlheit zum glotzen Theile die Vüche.
«"sse und Ströme mit Wasser versorgen. Vielsällige.
. ^ lorMtige Veobachtungen. Messungen und Verech.
"""gen haben nun ergeben, daß von den gesummten, in
" " l u gluß. und Slromgtvltle auf die Erdoberfläche
fangenden atmosphärischen Niederschlagen, je nach der
. . 'Duration 5c, Ttsiainodllfläche, der utologischeo V l '
^sflnhell der Erdschichten und nach der Pflanzendecke

^ . " " einzelnen Flußgebieten nur beiläufig ' / . bis ' ,
in ^ ^"erschlage unmittelbar auf der Terrainoberftiche

"« Vüche. Flüsse und Strsme abrinnt, unb ln diefen

gewöhnlich al« höht« Wasserftände rasch gegen dle Meere
abfließt, während die anderen "<, bis ' / , dlefer Nieder«
schlage in den Erdboden eindringen, sich in den Erbrissen,
Höhlungen und in den durchlässigen Schichten als Wasser-
vorrüth: ansammeln und dann ;ur Speisung der Grund»
und Seihwäfser, wie auch der Quellen dienen.

lFor<sehun, folg«.)

Hagesnemqiielten.
— ( I h r e M a j e s t ä t die K a i s e r i n ) empfing

a« 11. d. den Vesuch ihrer Mjeftal der Komgln von
England.

— ( M i n i f t e r r a t h . ) Nach ein« Mittheilung
des „Ung. L." sollle in de« lehlen Ministetlache auch
eine Differenz zwischen de« Landesverlheidigungsministeliu«
und ĉm honveb'Obellvwwando erledigt welden. Den
eigentlichen Vegenftand aber soll die Vlialhnng über d«
Vertheilnng der durch die Plovinzial»sinung der Mililär»
grenze vacant gewoibenen Gebäude zwischen de« l i ivi l- und
Mill lärälal blldcn.

— ( P a r l a « e n l « bau.) Da« große Modell des
vftelreichischen Palla«ent«gebiinde« in Wien wird nach
etwa vierzehn Tagen vollendet und in der Vauhütte auf-
gestellt sein.

— ( S t u r « und G ldbeben . ) Die an d«
l. l. meteorologische ClNllalanstalt in W«n au« Zloieuz
eingelanglen Depeschen «elden heftige Slllr«e, welche im
SUden der Ndria bei Sicilien nnd Neapel seil «ehr als
24 Slunben wlllhen; gleichzeillg meldet ein au« der
Station Lissa tingelaugte« Telegramm: »̂ssc>, 10. August,
1(1 Uhr 30 Minuten Abend«. I n der Richtung von
SUdost gegen Norddweft sand heult 10 Uhr abend« ein
wtllensölmige«, 3 Secunden andautrndes, ziemlich ftalle«
Erdbeben ftalt. Da« Meer ist an den Kuften Dalmalien«
leicht bewegt, im Süden ftarl bewegt, bedeutende Varo-
melerschwllnlungen, allgemeine« Fallen der Temperatur,
hiwsige siegen herrschen an der Adria bei mähigln und
ziemlich fiarlen Winden zwischen Süden und Westen.

— ( F U r T o u r i s t e n . ) Die graz« „Tagespost"
bringt nachstehenden Gericht: „Der seil Eröffnung des
T o u r i s t e n h a u s e « auf der K o r a l p e ungemein fre.
quente, fast liigliche Zuspruch von Touriften daselbst zeig«,
welch große« Bedurfni« ber Van eines UnleltunflShause«
war, wie sehr der Besuch einer Alpe hiedurch gewinnt und
welch richtigen Vlicl da« Vaucomil^ inbezug aus Placic^
rung und Einrichtung gehabt Hai. Das huu« fleht un»
millelbar an der sogenannten Wemftrahe, m der Nähe der
sieben Vrunnen und ist von demselben die Spitze des Spei!«
logels ln einer halben Slunde zu erreichen; es enlhäil
ebenerdig einen großen Spcistsalvn, i « erften Stock 6 Schlas«
zimmer « i l 18 Oellen und einen weiteren Schlaftau« unler
dem Dachboden. Da« Wirthshaus enlsprlcht allen Elwar.
lungcn, was Speisen und Vettänlc bellifft, und sind die
Preise nichl Ube»spannt. Die <tldffnnng«ftier erfolgt am
Ib. und 16. Auguft; der Aufbruch von «raz ist fUr den
ersten Tag morgen« 6 Uhr feftgesehl. so daß «an sowohl
die Abend» al« Vlorgenaussicht zu genießen im slunde ift.
Wie vtllautcl, sollen an dieser Feierllchleil Abgeordnete de,«
schiedener Oebirg«o«eine lheilnehwen und Überhaupt ein
recht rahlreich« Vesuch zu gewärtigen sem, weshalb auch
vo« Baucomi i, für Unlerlunsl und VellMgung einer
gröheren Menschenmenge die nöthigen iljoltehlungen ge»
troffen werden."

— ( Z u r Flucht V a z a i n e « . ) Wie versichert wird,
war die Enlweichung Oaza iue« seu sech« Wochen ge.
plant. Vazaine weigerle sich anfänglich zu fl«hen, gab
aber schließlich angesichts des Ml«erfolge« de« Schlltle«,
welchen selne Fcau behuf« Umwandlung jemcr Hasl ln Ber«
bannung unternommen, nach. Da« Fahlzcug, auf welche»
er enlla», ift ein italienisches. Procnralor wrasse Hal dew
Achtze euljpllchcnd die provisorische Verhaftung de« D^cc»
lors, der Wächter uud Diener vorgenommen, die Truppen
im Forl configniert und die Wachtposten durch die Gen»
darmerie beziehen lassen. Wohin Vazaine floh, ift noch »n-
belannl; die einen sagen, daß er sich nach Italien, die
anderen, baß er sich nach Spanun gewenbel habe.

Locales.
A n s der Gemeinderathsf i tzung

do» 13. August.
w e g e n w ä l l i g : Herr Vurgermeift« Mascha» als

Vo,sihender, 19 V e w e i n b e r ä l h e und der Schriflsuhrer.
^Vier Vememderälhe wohnen den heutigen Schwurgericht«,
sihungen bei, einige sind » i l Urlaub abwejend und ewige
haben ihr Ausbleiben nicht entschuldigt.)

1. Der Vo,sitzende lheilt « i l , daß der lrainische
ttanbe«au«schuh da« von der <i.o«mune enlllhnle Dallehen
von 60,000 ft. unter den ih« g«ftelllen Ved»ng»ngeu an.
genommen und von der Sladttasse berell« zugezählt erhallen
Hal und dn Ueberreft der von der Commune in Wlen be,
hobenen Anlehen«, :» <oi,lo Gelder voiläuflg bei der hiesi.
gen Filiale der steiermärllschen E«co»plebanl sruchlbringend
angelegt wurde.

8. Vei der a« 7. September l. I . ftallfindenben Er,
gllnzungswahl für den tram« Landtag (anftatl be« abge.
lrelenen ^^ndlag««ilgliede« Herrn Dr. I . S u p p a n )
werden die Herren <5e«eindllalhe Desch»ann »nb Z.erpm
al« ge«eind«älhliche Eo»«,jswn«»ugliedtl snngieren; die
Wahl de«u Ersaymänner wird de» Herrn Vurger»eifter
überlassen. <

3. Der Vorsitzende »heilt «it , daß dle Flr«en «os»«
selb unb Kvftler in Wien sich in <io«»»nalanleh»»l»che»
z»r VersUzung stellen.

! 4. Dle hiesige Nohrschutzengesellschafl ladet die ge-
ja««le Ge«einderepräsentanz zu be« au« Nnlaß de« Aller»
höchsten Geburtsfefte« a» Ib. und 16. d. ftatlsindrnden
Festschießcn ein.

5. Der Vmslhende beantwortet die vom <AVi. Heirn
Dr. S t e i n e r geftellle Inlerpellation inbetrefs einer Va».
ordnung sUr die Landeshauptstadt kaibach dahw, daß die
lrainische Landesregierung sür die nächste Landtag«!essio»
eine fUr Krain gillige Vauorbnungs.Gesehvorlage vorbereite«
hat, welche den verschiedenen ge»einderälhlichen beclionen
milgelheill werben wird. Von de« diesfälligen Gulachlen
wird e« abhängen, ob der Ge«einderalh sUr die Stadt
5.'aibach ein eigene« Statut, eine eigene Vauordnung. an-
streben soll.

6. Der Ge»einderalh geneh«lgt den Dringlichleit«-
antrag, daß die Straße vor de« neuen Vtealfchulaebü»de
reguliert und ein Trotoir gelegt »erde. Veide a»s 1313 ft.
14 lr. veranschlagten Nrbeilen sind aus Kosten der Ve*
meinde bi« linde September l. I . herzustellen und wird
die Veitragsleiftung der laibacher Sparkasse per 600 ft. » i t
Danl angenommen. Der Magistral wird die entsprechende
Herstellung de« nachbarlichen ballrenclö'scheu Hanse« anz>-
ordnen haben.

7. Ueber Anregung de« Herrn Gsl. K o » a r werden
zur Uebelwachung der Feldftlichle i « lalbacher Moraftgrunoe
auf Koften der Sladlgeweinbe zwei, evenluel drei, auch vler
FeldwÜchler aufgenommen, beeidet und mit Abzeichen ver-
sehen weroc«.

8. Die Ersatzansprüche der Sladtgemeinben Pola »nb
Vraz fUr an zwei der Sladlgemeinde Laibach Angehörige
erfolgle 3ie»se- und Unter ft iitzun gsgelder werden unler hin-
weisung auf die Schubordnung und da« hiesige Gemeinde-
ftatul abgelehnt.

9. Infolge Gesuche« de« Essigsieber» Kanz u« weitere
Vegllnftigung bei Vmfuhr von Spirilu« zu« eigenen Ge-
schllfledelriebe wird vorläufig der Maglftral angewiesen,
ltber da« jährliche Quantu» de« vo« Gejuchfteller verroen»
delcn Spiritus Erhebungen zu pftegen und Bericht z» er-
ftatten.

10. Der Ve«einderalh beschließt, das von der Co«,
mune angelaufte ehemal« Noval'jche hau« in oer Poftgasse
ift. nachdem ein annehmbare« Offert nicht überreicht nmrde,
im Licuationewege zu veläußern, der Ausiusspre,« » i t
27,000 ft. l ' f lMcUln, mil de» Itvnlgebäude auf Grund
der vorgestecklen Linie hmeinznrücken unb behält sich der
Gemeinbelach die Ratification be« ^cil»tion«acle« vor.

I I . Der lrainischen Vaugesellfchasl werden sür die
beim städtischen VoltsschuHaufe lm Zois'jchen Oraben ge-
leiftelen VauarbeUen Über bereu» au« der Sladtlasse er-
folgte 24,000 ft. weitere 12,000 si. (5. und 6. slate) an-
gewlejen.

I» . Der Gemeiuderath genehmig« die Herstellung
einer neuen dreileren Vrucle über den Grabaschzabach nächft
der lirnauer Kirche « i l Elsenconstruclion und gewärligt die
Vorlage de« Koftenubcrschlage«.

13. Der Gemeinderalh beftäligt da« «agiftralllche
Gllennlnis vo« 24. Juli l. I . inbelreff Wegrä»«»ng der
seuergesährlichen Schupfe de« Wirthe« Johann ^eönoval,
Hausbesitzer« >ud Nr. 60 an der trieft« Straße.

14. Da« Ncitatilonsttgevnis inbelreff der Straßen-
deckmaleriallieferung pro 1V7b und de« tne«sälligen Ma»
lerialbedarse« wud » i l de« Vetrage von 4370 fi. ge>
nehmigt.

15. Der Mielhzms sUr die Direclorswohnung i «
neuen Uealschulgebäube wird vom 1. October l. I . ange-
sangen mit jährlich 200 fl. ftfierl.

10. Del Gemelnoclalh passiell für d« Schülerbiblio-
lhelen an den drel ftädllschen Vvll«schulcn cmcn ^ahre««
beitrag von ze 10 ft.

17. Die Veralhungen und Veschlnßfafsungen ube»
die Unlräge be» btadlphrftlale« belreffend Vlesormen bei»
Todteubefchauwesen unb Anschaffung eine« neuartige,! 3l<l-
t«ug«belle« »erden bi« nach erfolgt« deflnllwer Regelung
de« städtischen Sanuülstnenfte« veilagt.

1U. Die angesuchte Tleferlegung der Rampe am
linlen Vaibachuser zwischen der Flancl«laner» unb Fleifch-
hanerbrUcke wird abgelehnt.

Itt. I n die angesuchle Emsernunu. der Väckerzunsl«
harse nächst der DrahlsUslensadül in der VahnhosKasse
tann » i l Aücksichl aus da« Ueftehen ähnlicher Object« nlcht
eingegangen werden

20. Der Vewcmoelach bestätigt da« «agiftralische
Slraserlennlni« gegen I . Prelai wegen ungerechlferliglen
eigenmächllgen Dunslauslrille«.

21. Der Gemelderalh ge,.eh»igl Über Anttsa de«
VUlger«eistll» die Uebernal)»e der Polizei.Aussich» «no
Polizei.Iuriebiclion i » «avon der ^atlermannsaUee, dann
b»« Unlerschlfchla »nb Unterlosenbach unter der Vedmgung,
daß es dem ohmhin nich, starl befehlen ftüdllfchcn Slcher.
Heu«wachl0rper «üblich sein wild, auch m dlejen fremden
Ge»embegeb«l«lh«len Polizeiaufsicht zu üben.

22. D»e Anschaffung der noch erforderlichen neuen
Wagen sUr da« ftiidnfche «ichaml wird oewllllgl.

Die aus d»e Tagesordnung geletzt» Anträge inbetreff:
1. der «endtlung der Gtschä,»«otd«m, »egen Uuftassun,
de« jeweitigen Vorlesung der Ge«eindellllh«sitzung«prololoUe;
z. de« Verlause« zweier ftäonschen Grundparzellen bei der

' Tabatfadril; 3. dn Erhöhung der Löhnungen der «ealsch»!.
l diener, »nd 4. de» Unlaujes von 1000 Kuß hvdrophor.
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Schläuchen fUr die hiesige freiwillige Feuerwehr — wilden
in d« Llwägung, al« die zum Beschlusse ersordelllche Au . ,
zahl von Gemeinderlithin nicht ge.^nwärtig i f t , vnlagl. ,

Ungeachtet der erwlloend langen Tagesordnung für die
öffentliche Sitzung schrill die Versammlung noch zur ge«
Heimen Sitzung.

— ( D i e L a n d e s c o m m i s s i o n f ü r P f e r d e '
zuch t ) hlelt geftein eine Sitzung ad und ftelllen sich sofort
deren Mi tg l ied« unter Fuhrung d<s PlÜsidenlen Herrn
Mlchael I le iherrn v. Z o i s dem Herrn l. l. ^andesregie«
rungsleiter Ritter v. W i d m a n n vor.

— ( E r n e n n u n g . ) Da« l. l. Oberlandesgericht für
Sleiermarl, Kärnten und Kram hat den Officialen des
I. l . Landesgerichies in Klagensult, H rru Iznaz B r e s c h a r ,
zu» Landtafil» und Glundbuchsadjunclen beim Bandes»
gerichte in Laibach ernannt.

— ( A l p e n v e r e i n . ) Die Generalversammlung des
deutschen und österreichischen Alpenveleines findet am 26ften
August in K e m p ten ftatt. Die Section Krain hofft eine
recht zahlvriche Theilnahme vonse,te ihie Mitglieder. Jen«
Mitglieder, welche diese Generalversammlung persönlich be,
suchen weiden, wollen dies ehelhunlichft beim Seclionsvor«
fiande der Section Krain melden, um die auf ihren Namen
lautende Vo,weistarte, w?lche auch zur Fahrpreisermilßi«
gung dci den Glsenbahnen deiechtlgt, zu erhallen. Diejeni«
gen Heiren, wllche jedoch verhindert sind, persönlich von
»hie« Stimmrechle Gebrauch zu machen, werden ersucht,
die Wahlvolllnachl dem Ausschüsse ehcstens zulommm zu
lassen, welcher dafllr Sorge tragen wird, daß die Stimmen
jedenfalls bet der Glneraldersammlung abgegeben werdend
Die commerciellc Direction der l. k. priv. Eiidbcihn gesell-
schaft war so slcundUch, die Erllärung abzugeben, die Mi t«
glieder dieser Section vcn der Slidbahnftalion Vlllach nach
Hujftein und retour mit den gewöhnlichen Personenzllgen
(TllzUge ausgenommen) in Wagen I I . und I I I . Klasse
gegen ^,, Nachlah vom normalen Pustzuassahrprelse zu be«
söldetn, jedoch wuh jede« VcreinswU^Ued mit einer vom
V«reinsv0tftande ausgeseUiglen auf Namen lauttnden Lee
gitimationslarte versehen sein und diese ift in Ptllach und
in Kenlplen der Ubftemplung zu unterziehen.

— ( T o d f a l l , ) I n Wechenfels starb im «lter vou
73 Jahren der pensionierte EHuUehrcr Herr Florian
K a s p a r . Er wurde von S r . Majestät dem Kaiser in
gnädigster Nnerlennung seines 40jährigen ausopsernden und
ersprießlichen Wirten« als Lehrer mit der goldenen Ver»
dienftmedaille um der Krone ausgezeichnet. Herr Florian
Kaspar verstand es, vou semcm vur aus 200 ft. bestehen»
den Iahlesglhalte so viel zurückzulegen, daß er 8000 ft.
in barem Gelde hinterließ; er lebte ausschließllch von
Polenta und Forellen, die er stch aus dem «ften See unter
de» Mangarl fischte.

— l ^ F u r D o c l o r a n d e n der M e d i c i n . ) An
der grazer Umoeisuät wnrden sür die im Jahre 1874/75
abzuhaltenden mediciluschcn Rigoiosen folgende Functional«
ernannt: I . Als Regicrungscommissär.- Der Landes'Sani«
tätsrefetent Dr . Ferd. Rllter r. S c h « r e r , als feinen
SteUoertreter der Etatlhaltereiconcipift Dr . Jakob Ehmer .

II. Als Examinator für das zweite medicinische Rigo«
rosu«: Der Director der landschaftlichen Kranlenanftallen
Professor Dr . Oduard ^ l i p p , als seinen Stellvertreter der
Primarzl des allgemeinen Kranlenhauses Dr. Karl P l a y l .
III. Als E r ^ m i n a t v r sür das dritte medicinische sllgo,
rosum: Dr. Med. Gustav Ril ler v. K ö p p l , als seinen
Stellvertreter D r . Med. Cajetan R i l l « v. P l a p p a r t .

— ( D i e V i n r ü c k u n g der R e c r u l e n ) , die auf
den 1. Otlober festgesetzt war, wurde, wie das „ N . Flem»
denblall" erfährt, auf den 16. verschoben, dagegen wird die
Ubseudung der Urlauber schon nach dem Schlüsse der herbst«
manöver stattfinden, aus Rücksichten der Ersparnis im Staats«
hanshalte, wie der Erlaß sagt.

— (<3in schweres G e w i t t e r ) entlud sich am
12. d. um 1 Uhr mittags über Ruoolfswerlh, Pre^aa.
Ver i l i n , Dalnioerh, hönigftein, S t . Michael, Slopic und
Nrusnic. Hagel in der Größe von kleinen Hühnereiern
fiel in der Dauer von 20 Minuten nieder. I n Rudolfs«
»erlh, namentlich in den Localnälen der l. l. Neznt«hanpt<
Mannschaft wurden 40, im Casino 90, in der Mi l i tä r .

laserne 100, in den übrigen Häusern mindestens 1000
Fensterscheiben zerschlagen. Der Schaben ift ein bedeutender.

— ( Z u r W a r n u n g f ü r P s e r d e t ä u f e r ) Die
Rohlranlheit ift in den Eomilaten Vihar, Stuhlweißen«
bürg, Neograd unb Preßburg, ferner im hermannftädter
Stuhl bezille, wie auch in Hlisabethftadt unter den Pferden
ausgebrochen und wurden die nöthigen Schrille zur Unler»
dtUckung diefer Seuche eingeleitet.

— ( D i e „ L a i b a c h e r S c h n l z e i l u u g " ) bringt
in ihrer neuesten Nummer 15 : 1. den i t e h r p l a n sür
gelheilte einllafsige Volksschulen m»t Halblagsunlerrlchl;
2. eine R u n d s c h a u auf die Schulgebiele Küstenland,
Kärnten, Steiermaik. Salzburg, Nlederöfterreich, Mähren,
Vöhmen, Deutschland, Schweiz, England und M«r i l o ;
3. L o c a l n a c h r i c h l e n über Veränderungen im Lehr,
stände, Theilnahme an dem Forlbildungscurs für Notts»
schullehrer in Krain, V«icht üb« den Vesuch und Fort-
gang der Zöglinge an den Bildungsanftalten sür Lehrer
und Lehrerinnen, und Üb« slovenische Lehrmittel; 4. O r t »
g i n a l c o r r e s p o n d e n z e n au« Gu'tfeld und Inner l ra in ;
5). eine N l l cherschau , worin in clster Reihe auf dc>«
Dr. M. Gauf ter 'sche Wer l : ^Die Gesundheilepflege im
allgemeinen und hinsichtlich der Schule im besonderen" hin»
gewiesen w i rd ; 6. ein Tableau über erledigte L e h r -
stellen in Krain, Sleiermarl, Nieder- und Oberöfterreich.

- ( Landw i r t hen von großem Werth ) Dresch»
Maschinen. Eine der wichtigsten Erfindungen jllr Landwirthe
ist eine neue Dresch-Maschine, welche durch 2 Leute betrieben,
in einer Stunde soo«el dreschen soll, als 3 Drescher in einem
ganzen Tag. Alle Gcttcidegammgcn soll sie sslcichgut ausdreschcn.
daß nicht ein Körnchen im Stroh bleibt, aber anch lein« be>
schädigt wird. Der Anschaffungspreis sli nur 135 ft. V, N.
franca Laidach. I n Deutschland sollen diese Maschinen zu Tau-
fenden verbreitet sein, abcr auch in hiesiger Gegend sollen schon
mehrere sein. Die Firma PH. M a y f a r t h und l iomp. in
F r a n l f u r t a. M. wird als beste Bezugsquelle geschildert. Ve
ftellungen lännen daselbst brieflich gemacht werden,

Stimmen aus dem Publicum.
I n dem flcquenleft besuchten Theile der Lattermanns»

allee halten die beim nahen Neubau der Hüuser beschäftigten
Urbeileriunen um die Mlllagsftunde l.uf dcu Sitz'ät.lcu
Siesta und unternehmen nebstbei Jagd auf gewisse der«
zehrungsfteuerfreie, ungenießbare und vielfühtge Thiere.
Dieser Anblick gewählt dem plomcnierenden Publicum nlchls
weniger als Hochgenuß, und wir «üchttn die Arbeiterinnen
elsuchen, sich ein anderes Iagdteirain aussuchen zu wollen.

Neueste Post.
(Dri^inal - Telegramme der „itaibacher Zeitung.")

«Pest, »3 . August. Das Oberhaus nahm
nach lebhafter Debatte die Incompatibi l i tats»
vorlasse unter Ablehnung der meisten der be»
antragten Abänderungen an , es nahm in der
Generaldebatte die N3ahlgesetzvorlage an und
erledigte dieselbe bis g H.

P a r i s . >» . August E s wird versichert,
(England habe die spanische Negierung aner»
kannt. Vtac Vtahon reist am »<>. d. nach
der Vretagne ab.

Car low i tz , 12. August. I n dlr heutigen Eon-
greßsitzung ließ dcr Eommissär das königliche Rescript
verlesen, wtlchl« di« Wahl Ioacstooicö' zum ^alriar»
chen blstäligt. Hierauf wurde d«r Vtschluß Sr. Ma.
jestät vtllesen. daß der Eongrehbeschluß vom Jahre
187l bezüglich der Dotation nicht accepliett wird.
Der Eongrcß trurde zu der am 18. d. slallfinoenoen
Installation eingtladtn. Die Congrlßmltglltder machten
hierauf bei dem hlute hier angllommenen Patriarchen
ihre Aufwartung.

telegraphischtr »echselcure
°°m 13. August,

PaVier.Rtntt 7175. - Slldtr.«eul« 74 75. - I860«
s«»».«'«nlehm 107 — V«ml-»stien 974 — «redil.Aetie,
242 55. - London l09 80. — Silber 1l3-50. - «. t. «ill>».D»'
caten. — ?l<>vols«:n«t»'ol 8 7!)',.

W i e n . 13. August ^ Uhr. Schlußcomse: Credit «4«- -,
Anglo 1532'.. Ninon 123 - . Fraucoba»! s.2 -. Handelsbanl
77- ,Verein«dant1^?5, Hypothelarrenlenlillul 1 2 - - . allgemeine
VaugcseUschaft 58—, Wisuer Vaubant Kiv^.Uuionbanbllnl 34 75,
Wechslerhailbllnl 14 50, Brigittcllauer 16 50. SlaatSbahn 320 - ,
Lombarden 13l>75. Eommunallose —. Malt,

Verstorbene.
D eu 7, A n g ll st. Anton Regina, Arbeiter, 2U I . , Ciril«

jpital, 5!ungentuberculosc. - Maria Stressen, Auflcgerslind, zwel
Jahre und? Monate, iiralauvorstadt Nr. 52, Kma/nlahuu-.na.. ^
Franz Mlalar, Taglöhnerölind, 5 I . , Civilspital, Zehrfieber.

D e n ^, August. Anna Rupert, Private, 72 I . . Kapuziner̂
uorftadt Nr. 37, l'ungenlählmma. Margaretha Tcrdina, Albci«
,erin, 71 I . , Eiuilspital, Lrschcipfung der Krilste. — Leopold
Kirschlier, Maschinftlhrcr«lind. IO Mon.,Kapuzinelvorftllol, Fraise».

Deu 9. August . Maria Podlrajäel, Magazinbaiilfehtts«
aaltin. 44 I . , St. Petersvolstadt Nr. W, ^'ungnilulierculose. ^
ssranz Vreslliar, Packclttiigera-Wilwenlind, l Jahr u. 1 Wache,
Polanavorstadl Nr. 55», Durchfall, - Marliu Suchar, Schlieidcl,
3!i I . Clvilspital, Erjchöpfliug der Krtlfte.

D e n 1(1. Aussust. Anna Boz, Dieufimaullslinb, 1 Iahl
und 1 Mou,, Gradischavorstadt Nr. 2, Nachenbräime. — Mar>»
Iuugwcrlh, Revierjägerswilwe, 75 I . , Vahnhofgasse Nr. N?,
Magenkrebs. — ssranzisla Hiibar, Armeupfrlindncrin. 74 Jahr«,
Stadt Nr. 1K2, Gedärmlähmung.

D e n I l . Augus t . Adolf Gaiiiil, Schneidcrslind, 2 Moli.,
Stadt Nr, W, Darmlatarrh. - - ThomaS Glaulschnigci. M i l . l l.
Vcz'llshauplmann, 85 Jahre, Stadt Nr. 237, (5lsch<jpsung der
Krilflf.

D e n 12. Augus t . Pavla R o M . l. l. Vezirisadjunc«
teneliud, 2 I . u. 2 Mon.. Polauavorsladt Nr. Kl , Fraisen. ^
Eveline Plaiiinc, Eisenbahnarbeilersliiib, 5 ' , Mon., Oradisch»"
Vorstadt Nr. 2, Durchfall. - Franzi«la Kuhel, Inwohllerslind.
3 I . , Civilspital, knugenlithmung. — Ur'au Rantt), Lcderhänblcr
und Hau«besil)er, 51 I . , Polanavolstadt Nr. 1<>3. Gedärmbrand.
. - Kaspar Sibauc, Arbeiter. 49 I , , Cioilspital, Wassersucht.

Angekommene Fremde.
Am 13. August.

» » t « ? l A t » Ä t H V l ^ n . Varon llonrad u. Eideifeld Mll <f^
milie, Freiherr v. Maln, Sectionschef, Singer lind slug, M ' '
sende, Wien. — Baron Apfaltrern, Kreuz. — Otl, Handels«
reisender, Linz, — Kaerger mit Fra», jlanfm., Vreölau. -^
(tilislcin, Kfm,. Vnchau.'— Wondra, Kfm., Isslau.

>l«»<^> « > ^ s » n « . Dr, Kozjel, Advocat, und Salomon, Graz.
- Magolic, Pfarrer, St. 5,'amprecht. - Kojchir mit Fam«>e,

Trieft. ^ Kanitz, Kaufm., Pest. — Perz, Mcdacienr, Berg",
Preiß nnd öderer, Wien, — Polal, Deckant, Haselbach. ^
Bachfeld, >̂ sm,. Fraulflirt a, M ,

l l « T « > « « n « ^ » . Marcift'e Äodart, Wien. — Varon Mte<
rotli mit Fra», Tiiest

«4»»»«»' v » „ «D«>«»<ft»'«'«'>^>,. Smul , s, l. Obeilieule-
nant, Ti.'plilz,

l»>»«,»>«»«,. Kastreuz. Privat, Landstraß. - Vobic, Fabrikant,
Esseg. — Plese, Handelsmann, Wien. — Mad. Peins, Haupt«
mannsgattin, Oraz.

«U.Mg.z 737.40 41«!» wmdft,ll meist bewiillt
13 2 „ 3l. > 73U.,a ^ 2 3 « O. schwach halbheiter 0.««

10.. «b. , 73« l„ ^-17.« ! O. schwach stenienbell -
Morgens gelockerte Wolkendecke, gegrn Miltaa AufheilerlMs»

soinüger Nachmittag, abends sternenhell. Da« Tagcsmitle! dll
Wärme - ^ 1 8 8 . um l)«° unter dem Normale.

Ntlantworllicker Nedacteur: Iana^ n. K le inmayr .

Danksagung.
Für die so zahlreiche ehreildc Theilnahme am

Lcichenbegilngnisse des verstorbeuen Herrn

Thomas Vlanlschnigg,
l. l. jubil. Vezirlshauptmannes,

allen Vttheiliglcu hiemit den »iesgefllhltesten Danl aus-
zusprcchm, filhlen s,ch verpflichtet

dte trauernden Angehörigen.
Laibach, 14. August 1874.

^ » ^ s e l ^ r t ^ t N t t " ' ^ ^ « g u s t . Der von auswärtigen Plätze» gemeldeten Tendenz entsprechend, bewahrte die värse uach M°gliaKi< eine feste (^»»dstimmunc,. ,o°bei »cdoch die gk'
V o r i c o e l l l P l . schilfll'chen Tr°n«acl.°ncn auf e.u ,chr germges Ailsmaii beschränkt blieben. Vesser begehrt waren einige nngarische Werthe, dann auch Reute uud endlich SUdbabnact'"'
ür welch' letztere die Arbitrage als Käuferin auftrat. ^ », ,

Geld Ware

ßlbru«.) " " " < 71 «0 71 9«
3»»»«.) ^ u » ^ _ . < . . 7485 74i>b

»»ft, 183« 3^2 - 262 -
, 18^4 VÄ50 9V--
_ I860 10675 K 7 - .
. 1SS0 ,n 100 st. . . . 11050 1 1 1 -
" 18«4 . . . . . . . 133 25 133-75

Nomilnen-Pfandbliefe . . . 152 50 123 —
Plilm'lnanlehen der St«dt Vien 10<. 50 I01--

3U» !««^.! ^^^7- °

»«n»u»Ne,nlltrnngs«v,st . . . »<— l " b^
Un« «wnl,«hn.«n^ . . . . !'<2b 39b0
U»H. Pläm'tu.Uul 8325 83 ?5
N u n « Toa'wnnai.Uulehnl . . 9o 90 2b

Ac«i«n von Vanken

!»»!,.»«" 1t475 I t 5 -
<?<Ull»tltNl » . > . . t»«i fvi «̂  ̂  V ,
Vodtper^npM.' ' ' ' ' ' ^ _ . ' ^
T n b i l « > f i < i " . . . , . ' « 4 9 T V » 4 4 ^

Geld Ware
«lreditansialt. ungar 227 — 22? 50
Tepofilenbant 14? -- 1 4 8 -
« t ^ o m v l t l m v a l l . . . . . 900 — 910 —
Fran«.««nl 6225 6250
H«ndel«banl 77 - 77 50
«atllinalllanl 974 — 976 -
Oefterr. «Hg. Vaul . . . b« - 57 —
vefterr. Vanl«f l l l l<, f t . . . 190— 192 -
Uu»onbau? . . 7 . , . . 124 - 12475
»lrel»«b«nl 19— 19 2^
V«r«ehr«d«»t 107 . 108 —

Act ien von T r a n s p o r t - U n t e r n e h -
mungen.

«eld N»r,
«lsllld.Nahn . . . 14150 142 -
«»rl.Ludwig.Vahu . . . . - 246 — 24« 25
»on«u.D»«pfschiss..G,sMch,ft 55<i— 555 —
«lif»btlh.«lftd»hn. . . 2"> 2 0 1 -
«Mllbtth.V,hn (ztw«.V»d»elssr

«treckt) . . . . . . -
zerdm«lt«.«orb»«ch» . . . i9vü — 1 9 9 0 -
Ar«nz,I«s«>h'««h» . . . . . 193 50 194 —
Lm,b.'«ltrn..I»ffy.««h, . . 144 b0 145- .
Ä««b.G<M«. . . . . . 463 - 465 -
^ « » . » « K » « ^ ^ , , , , 1 H 4 - 1 S 0 -

, G e l d W a r e
8 i u o o l s s » N l l h n . . . . . 1 5 4 . 1 5 4 5 ) 0
G l a a t « b a h n . . . . . . 8 2 1 — 3 2 1 5 0
S t l b b a h u i « 9 5 0 139 7 5
Tbetß.Vshn 823 223 50
Ungarische «orboftb«dn . . 121 50 122 —
Ungarische Oftbllhn . . . . 5875 5<> -
t?«W»r»tz.«eftllsch —-— ..-—

Nauaescllschaften.
Allg. iifierr. Vu,»l1ellsch«ft . . 59— l»925
«i tnr r V « l g t s t l l s c h « f t . . . . 65 ?<) 66 —

Pfandbr ie fe .
Allze». »fierr. ««»rnered« . . 9 4 - 35 —

dto. ,« 33 I « l r m » 7 - . 8»-
^»ti-llalbanl ». » 9340 9350
U«g. VndtUsrttlt . . . . 8550 6575

P r i o r i t ä t e n .
«lisobllh.V. 1. «V 94 - 94 50
herd..»turbb. « . . . 104 90 10520
«r»n,.Ioltph.» 102 20 102 40
««l. ««l-Lndwi«««^ 1.«». . - - 10650
Oeftlri. ««r>»tst«V 95-- 96 50
«leH»»«l,k« 80 80 50
V:,^«h, , . . . . 1S7 2b 138

Geld M "
Olldbahu ^ 3'<. ,0725 107'^

5 ' . <»440 »4?"
Gtidbahn, Vou« 222— 221 ^
Ung. 0ftb,hn 68..- 6vb"

Pr ivat los«.
«rebtt.L. . . . . . . . 159 - 1 ^ ^
«ub,ll»-r 1 8 - 1 4 '

Wechsel.
«n,«b«, 9lk<1 s l ^
»r«mtfnrt 9ltt5 9 ^
b«nni«, b365 b^^

Pari« « 5 0 4 S ^

Geldsorten.
Gelb Ware

Vm«»» . 5 ft. 26 lr. b «». ^ /

Preuh. «»ssenschlw. 1 . 62 ̂  1 . " l "
«"bei . . . i(,g , ,^) ^ io l j , 7b "

Kraimjche Grunbentlaflungs'Obligationt«,
Prwa«not„rmla.: Gf,d vv b0, Va« ^ ' ^


